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einander nur um 1/;t unterfcheiden, wenn 4 den einer Zahntheilung zu-

gehörigen Winfelbetrag vorftellt.
Auc, bei den oben angeführten Gattern mit Walzenvorfchub pflegt man

häufig einen abjegenden Betrieb ähnlich dem zulegt bejprochenen anzuwenden.
Hier wird der Borjchub durch die Un:
drehung der beiden unterftügenden Wal-
zen W, und W;, Fig. 270, nad) de:

felben Nihtung herbeigeführt, inden
man in die beiden auf den Walzen be
findfichen Zahmäder Z, und Z, von
gleicher Zähnegzahl ein gemeinjans
Getriebe 7 eingreifen läßt, welches die
Bewegung durch ein Schaltrad S erhült.

Wenn man diefes letere als ein Neibungsrad anordnet, fo ift e8 matirlic

auch möglich, den Borjchub um einen beliebigen Betrag zu verändern. Diele
Reibungsichaltwerke können in verfchiedener Weife ausgeführt werden, an

einfachften jo, daß im eine im Umfange des Nades ausgedrehte Nuth von

V förmigem Duerjehnitte die Schaltflinfe fid) einlegt, welche jo geformt vd

geftellt ift, daß fie fich. bei der Schwingung des Schafthebels nad) der eincı

Richtung in der Nuth feftflemmt und daher das Rad mit herumführt,

während fie bei der Rükjhwingung lofe in der Nuth gleiten fann.

Die Borjchiebegefhwindigkeit ift jelbftredend immer nur fo gering, daß

die Säge im Stande ift, das dargebotene Holz in Spüne zu verwandelt.

Ie nad) der Dide und Härte des Blodes, der Dice der Sügeblätter und

der Hubhöhe des: Gatters fehwankt der Vorjchub für jeden Schnitt ehun

zwifchen 2 und 5 mm, die Gejhwindigfeit des Nüclaufes wählt man chun

zwifchen O,1 und 0,2: m in der Secunde.» Die Fänge der DBlöde beträgt für

Bretter meift nicht mehr al8 Am, fteigt jedoch) für Balken unter Umftänden

bis zu 15m, fo daß die Zeit eines Rücdganges, während welder das Oattır

nicht arbeitet, etwa 1 und 2 Minuten beträgt.

Big. 270,

 

Ausführungen. Die einfachen Gatter, wie fie in früherer Zeit allein

gebräuchlich waren und aud) heute nod) vielfach, gefunden werden, find

großentHeils in Holz ausgeführt, dies gilt insbefondere von dem Gatter:

rahmen, dem Blodwagen umd den die Führungen aufnehmenden Ger

rüftftändern. Die legteren werden dabei nicht nur mit den Balken dur

Erdgefchoßdede, auf welder die Straße des Wagens angebracht wind,

und welche als der eigentliche Arbeitsboden anzufehen ift, jondern aud) mit

dem Dac;gebälf der Mühle verbunden, während die Kurbelwelle auf einen

befonderen Fundamente aufgeftellt wird. Auc, Vollgatter hat man vieljad)

in ähnlicher Art ausgeführt, nur daß dabei, wie jhon bemerkt wurde, dr
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Gatterrahmen aus Eifen ausgeführt wird. Diefe Einrichtung dürfte der

Hauptfache nach aus den Figuren 256 und 257 erfichtlic, fein.

In neuerer Zeit hat man vielfach, aud) das Geftell der Bollgatter ganz

in Eifen und zwar fo ausgeführt, daß daffelbe fowogl die Führungen wie

die Lager der Kurbelwelle aufnimmt und für fi allein genügende Stand-

fähigkeit befigt, um einer Verbindung mit dem Gebäude nicht zu bediirfen,

voransgefegt, daß es auf ein hinreichend tiefes und Ähweres Fundament-

mauerwerk gefegt und mit diefem durch Anker verbunden wird. Die Bor

t5eile, welche diefe Anordnung hinfichtlich der dauernd richtigen Stellung

dig. 271.

 

 

aller Theile zu einander bietet, Tiegen auf der Hand. And) der Blodwagen

wird bei diefen Gatten vielfach, aus Eijen gebildet, wie das durch Sig. 271

dargeftellte Gatter von TH. Robinjon & Son in Roddale zeigt. Bei

diefer Mafchine ift eine gefröpfte Welle A verwendet, welche in drei Yagern

geführt ift, um einen ruhigeren Gang zu erzielen. Die Yenterftange ift hier

dureh) eine eiferne Gabel E gebildet, welche den Rahmen in den Mitten feiner

Stiele angreift. Hierdurch) wird zwar die Höhe des ganzen Banes wefents

{ich verringert, doch muß die beträchtliche fchwingende Majje der gabelförz

migen Senferftange bei dem fehnellen Gange folcher Gatter zu gewichtigen

Bedenken veranlaffen. Der Blodwagen ift ebenfalls aus Eifen hergeitellt,

die Schienen von E=fürmigem Querjehnitte tragen unterhalb Zahnjtangen,

Beisbah-Herrmann, Lehrbuch der Mehanif, TIL 3. 236
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in welche die Zahnrädchen auf der Vorfchiebewelle eingreifen. Wie die
letere ihre rudweije Umdrehung von einer Vorgelegswelle erhält, ift aus
der Figur erfichtlich, ebenfo wie die Bewegung diefer Welle von einem Ey-

center der Kurbelwelle, defjen Stange den Winfeldebel H in Schwingung
verjegt. Zur Schaltung ift Hierbei die an dem Schalthebel HZ angebradite
Keibungsklinfe K benugt, welche fi) bei der Vorwärtsbewegung des Hebels
feft in die V-fürmige Nuthe von S einflemmt. Die Veränderung des Vor-

fchubes Kann in Folge diefer Anordnung um einen beliebigen Betrag vor-
genommen werden, und es ift dies durch die Schlige in den Armen des
Winfeldebels ZI ermöglicht, welche eine Veränderung der Hebelarme von 7
fowohl wie von V geftatten. Im lothrecjter Ebene ift der Blod dur mit
den Gewichten @ belaftete Drudrollen R gefichert, welche Belaftung ein:

gewiffe Nachgiebigfeit der Rollen gewährt, jo daß diefelben den Hervor-
tagungen und äftigen Stellen des Holzes folgen fünnen. Das freie Ende
des Bloces ift zwifchen die beiden Baden eines Spannflobens P gejpannt,
welcher auf der Duerare C einer feitlichen Berftellung befähigt ift, um hier-

durch die Möglichkeit zu geben, bis zu gewifem Grade etwaigen Krümmungen
de8 Dlocdes mit den Sägen zu folgen. Der Nüdlauf des Wagens fanı
durch) die Niemfcheibe R bewirkt werden.

In Fig. 272 ift ein ebenfalls eifernes Bollgatter mit Walzenvorjchub
aus der Mafchinenfabrif von E. Kirchner & Co. in Leipzig dargeftellt.
Nur die Lenkerftangen Z, deren zwei angeordnet worden, find hier zwed-
mäßig aus Holz gemadht, um die fchwingenden Mafjen möglichft Klein zu
erhalten. Die Anwendung zweier Schwungräder, die gleichmäßige Bean-
fprudjung zu beiden Seiten und der geringe Ausfchlag der langen Lenfer-
ftangen find vortheilgafte Eigenjchaften, welche bei diefer Ausführungsart
einen ruhigen Gang erwarten lafjen, vorausgefegt, daß die beiden Kurbel
zapfen genau in einer zur Are parallelen Linie angebracht und durd) eine
vorzügliche Befeftigung der Schwungräder auf der-Are für die dauernde
Erhaltung diefer richtigen Lage genügend geforgt if. Die Walzen, auf
denen der Blod ruht, find hier aus einer größeren Anzahl gezahnter Schei-
ben S gebildet, die Bewegung derfelben durch eine excentrifche Scheibe und
das Reibungsfhaltwerf Fift in ganz ähnlicher Art, wie bei dem vorher
gehenden atter der Wagenvorjchub, ausgeführt. Auc) in der Anordnung
der Drudrollen Z herrfcht viele Uebereinftimmung, nur find hier die Drud-
ftangen Z als Schrauben, in Fig. 271 dagegen al gezahnte Stangen aus
geführt, um den verfchiedenen Blodftärfen entfprechend die Drudrollen in
die richtige Höhenlage bringen zu können. Die Heinen Karren zur Auf
nahme der Zangen für die Enden des Blodes find mit P und P, bezeichnet,
bei dem am hinteren Ende angewandten Pı ift die Zange mittelft einer
Schraubenfpindel aus dem fehon angegebenen Grunde zu einer Querverfchie
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bung befähigt. Der abfegende Borfhub wird bei den Gattern der genannten

Fabrif während des Niederganges vorgenommen, jo daß alfo ein Ueber-
hängen der Sägen nicht erforderlich ift. In Folge diefer Anordnung foll
die Sägenfchärfe länger andauern, was wohl mit dem Uebelftande zufammen-
hängen wird, der fic) nach dem früher Bemerften dann einftellt, wenn der

dig. 272.

 vr 3ZN Er
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Vorfchub beim Aufgange genommen und fleiner gewählt wird, als dem
Vırhhange der Sägen zukommt.
Bon dem zulett befprochenen Gatter unterfcheidet fc das von S.Worjfam

& Co. in London ausgeführte transportable Gatter hauptfächlich durch)
die geringere Höhe des ganzen Baues, welche dadurch erzielt werden kann,

daß die Kurbelwelle außer der Kurbel an dem einen Ende nod) in der Mitte
mit einer Kröpfung verjehen wird, jo daß der Antrieb zur Seite des
Gatters vorgenommen umd die Welle jelbft unmittelbar unter dem Blode
gelagert werden fan. Hierdurcd) eignet fid) diefe Bauart befonders für

Jolde Fälle, wo eine nur vorübergehende Aufftellung an einem beftimmten
26 *
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meidung jeglicher Mauerarbeiten auf einen kräftigen Schwellenrahmen

geftellt werden, welcher durch Pfähle oder in fonft geeigneter Art fchnell be-
feftigt werden fann.

Man bezeichnet folche
Gatter ihrer leichten
Berjegbarfeit wegen

als transportable

Öatter, fie finden
hauptfächlich in Tore

fien  Berwendung,

um das gefällte Holz

in unmittelbarer
Nähe des Schlags

orte8 jchneiden zu
fünnen und den ums

ftändlichen Irang-

port der Stämme
auf größere Entfer-
nungen zu umgehen.
Am Fig. 273 ift
ein Seitengatter

von E.Kirhner &
&o. dargeftellt, tote
88 dazu verwendet

wird, um bereits

gejchnittene Bohlen
oder Bretter in dün-
nere Theile zu tren-
nen, auch aus den

feitlichen Abfällen

der Stämme, den

fogen. Schwarten,
noch dinnere Bret
ter zu geroinmen,
weshalb derartige
Sägen wohl ale

Schwarten- oder

aud) al$ Trenne

fügen bezeichnet
werden. Der der

Hanptjache nad) aus

Fi
g.
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Holz hergeftellte Rahmen R findet feine genaue Führung in dem eifernen

Geftelle @ und erhält von einer unterhalb aufgeftellten Kurbelwelle die Be-
wegung durch die Lenferftange Z. Das Holz wird der Säge S in Form
de8 zu zertrennenden Brette8 oder der Schwarte durd; zwei Paare ftehender
Walzen zugeführt,von denen diejenigen W eine ftetige VBorfchiebebewegung
vermittelft des Schnedenrades Z und des Frictionswinfelgetriebes F' von der
Zwifchenwelle E erhalten. Die vorderen Walzen 9 dagegen findin den
Schieber T gelagert, welder in dem Führungsftücde C verfchieblich ift, um

vermittelft der Are A und einer Zahnftange durd) ein an der Schnurrolle B
wirfendes Gewicht Q mit einem beftinmmten Drude gegen das Holz an-
gepreßt zu werden. Das Gewicht Qı erzeugt den zur Bewegungsübertragung
erforderlichen Druc zwifchen der Planjcheibe Fund der Reibrolle F}, weldı.

Ießtere mittelft des Hebels Z zur Veränderung der Borfchiebegefchwindigteit
auf ihrer Welle verjchoben werden fanı.

Ein Horizontalgatter ift durch Fig. 274 (a. dv. ©.) verdeutlicht. Die

Bewegung des hößzernen Sägerahmens R erfolgt durch die gleichfalls höl-
zerne Lenferftange Z von dem in der Scheibe C befeftigten Kurbelzapfen,
und es ift hierbei die Are diefer Kurbel in Lagern geführt, welche mittelit
der Schraubenvorrihtung S fenfrecht verfchoben werden fünnen, um die

Mitte der Kurbelwelle ftets in gleiche Höhe mit dem Gatterzapfen A ei

ftellen zu fönnen. Die fenfrechte Berftellung des die Führungsichienen

tragenden Querrafmens Q an den eifernen Gerüftffändern G gefchieht in
ähnlicher Art durch) die Schrauben 7’ mittelft zweier Kegelväderpaare von
der Ouerwelle B aus. Der Borjhub des Blocdwagens W erfolgt mittelit
der in der Mitte angebrachten Zahnftange, deren Getriebe durch das
Schnedenrad R eine ftetige Umdrehung erhält. Zur Beränderung der

Borfchiebegefhmwindigkeit ift Hier auf der Are der Schraube die Stufen-
fcheibe U angebracht; die Einrichtung einer fchnelleren Niicklaufbewegung des
Wagens mittelft der verichieblihen Kuppelungsmuffe X durch, die Nien-
fcheibe D wurde bereits früher befprochen.

In Fig. 275 ift eine Fonrnirfäge von E. Kirchner dargeftellt, bei wıl-
her der Hoblod, aus dem die Fournire gefchnitten werden follen, at
dem fenfrecht geführten Tifche 7’ befeftigt wird, deffen Aufwärtsbewegung
mittelft einer Zahnftange durch Vermüttelung der Zahnräder Z erfolgt. Um
diefe Bewegung zur erleichtern, ift der ganze Tisch, einfchlieglich des Holy
bloces, durch ein Gegengewicht ausgeglichen. Die feitliche Berftellung des
Tifches gegen die Säge fan dur) eine Schraubenfpindel mittelft der
Handfurbel ZZ fehr genau vorgenommen werden.

Man hat auc) das Sügegatter, anftatt durch eine Kurbel, unmittelbar
duch) einen Dampffolben bewegt, mit deffen Kolbenftange das obere Duerhaupt

des jenfrechten Gatters verbunden ift, jo daß letteres genau die auf- und
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niedergehende Bewegung des Dampffolbens annimmt, und man nennt dieje

Gatter Dampfgatter. In Fig. 276 (a. f. ©.), welde der Allgemeinen

Maschinenlehre von Riihlmann entnommen wurde, ift ein folches Satter nad)

einer Ausführung von Coderill in Seraing der Hauptfache nad) dargeftellt.

Der eiferne Rahmen ift mittelft des Duerhauptes B an die Kolbenftange

9:3 Dampfeyfinders C angeichloffen, welcher oberhalb des Rahmens auf

einen feften Duerträger Q geftellt ift. Zwei am dem oberen Duerriegel

v8 Rahmens befindliche Zapfen A übertragen durch) die Yenkerftangen L die

Bewegung auf die Kurbelzapfen der über dem Dampfcylinder gelagerten

Hüffsvotationswelle, welche nicht nur dazu dient, den Steuerungsicdieber

Big. 275.

 

d:8 Dampfepfinders zu bewegen, fondern auch) den Ziwed Hat, den Hub des
Kolbens und Gatters zu begrenzen, jo daß ein Durhfchlagen des Kolbens
unmöglich gemacht wird. Die Vorfchiebung des Wagens ift eine abjegende,
und es ift feicht erfichtlich, wie durch den Zapfen D mittelit eines um den

Bozen E fchwingenden Zwoifchenhebels die Schalttlinfe bewegt werben

farm, die dem auf der Wagenfchiebewelle W fitenden Schaltrade ihre

abfegende Umdrehung mittheilt. Zur Erzielung eines fchnellen Nirclaufes

dient ein von dem Schwwungrade S auf die Niemfceibe A geführter Riemen.

Derartige Dampfgatter haben fich nur wenig Verbreitung verschaffen fönnen.

Die Gründe hierzu find theilweife in der vertheuerten Anlage fowie in der

Ihrvierigen Wartung und Beauffihtigung der hoc) gelegenen Dampfmaschine
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zu fuchen, theilweife in dem Umftande, daß die Gefchwindigfeit des Gatter-
tahmens immer eine größere ift, ald mit einer guten Wirkung des Dampf-
folbens verträglich erfcheint, denn die Gefchwindigkeit der Sägen pflegt man

Fig. 276.

ftange einer fchnell bewegten Kurbel empfängt.

 

durchfchnittlich zu 3 m

und Darüber amır
nehmen.

Für die feinen Säge

arbeiten, wie fie bei der

Darftellung von allerlei
aus dünnen Höfen
gefchnittenen Artikeln,

3. ©.bei der Erzeugung
fogenannter eingeleg-
ter Arbeiten, nöthig
find, hat man wohl aud)

anftatt der bekannten

Laubjägen für Hand
betrieb Feine Mafdı-

nenfägen ausgeführt.

Diefe als Ausfchneid-
oder Decoupirfägen
befannten Mafchinden

werden in. der Regel
ohne einen bejonderen

Kahmen ausgeführt, i-
dem bei ihnen das feine
Sügenblatt an beiden

Enden in Gleitftüden
einer Geradführung be
feftigt wird, von denen
das untere Gleitftüd
unmittelbar feine Ze
wegung von der Yenker:
Da, wie fehon früher

bemerft worden, da8 Sägeblatt nur einem Zuge, nicht aber einer Schub:

kraft ausgejegt werden fann, unter deren Cimmirfung es fic) durchbiegen
müßte, jo erzielt man bei allen derartigen Mafchinen den Aufgang dei
Säge durch die Zugkraft einer Weder, welche mit dem oberen Gfeitftüde
verbunden ift und bei dem Niedergange der Säge jedesmal entfprechend
geipannt wird, Die Fig. 277 zeigt eine folde Säge von Robinfon, bei
welcher eine Blattfeder F mittelft des Niemens R das obere Gfeitftiid der
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Säge emporzieht, wenn die das untere Gleitftiik bewegende Kurbel X die
untere Todtlage überfchritten hat. Die geringe Widerftandsfähigfeit des
immer nur jehr fehmalen Sügeblattes erfordert eine genaue Negelung der
der Feder zu gebenden Spannung, weil bei übermäßiger Spannung fid)
fehr häufig Brüche der Säge einftellen. Zum Zwede diefer Spannungs-

vegelung ift die Schraube S angebracht, durch welche die Feder F nad)

Erfordern gejpannt werden fann. Zur Befeftigung der Feder und des

oberen Führungsftices dient der mit dev Dedfe durch Streben B verbundene
Fig. 977. Stiel A, während der Tiih T

zur Aufnahme des Arbeitsftiides

vorgefehen ift.
Häufig richtet man auch die

Tifchplatte diefer Sägen derartig
verftellbar ein, daß ihr eite ges
wife Neigung gegen den Horizont
gegeben werden fanır, wie in der
Fig. 278 (a. f. ©.) durd) die
Punktirung angedeutet ift. Hier=
bei ift das obere ©feitftück der

Säge mit dem die Federfraft
empfangenden Hebel Z verbunden,

und ein von diefem jchwingenden

Hebel bewegter Kolben in dem

Kleinen Lufteglinder Z bewirkt
vermittelt des Nöhrchens r dur)
den austretenden Luftftrom das

Vortblafen der gebildeten GSüges
fpäne, um eine ftete Führung des
auszufchneidenden Holzes genau

a nad) der auf demfelben zuvor ge=
Tg0, re Borzeihnung zu ermög-

ichen.
Man hat in neuerer Zeit auch Gatterfägen zum Schneiden von Eifen

md anderen Metallen im Falten Zuftande ausgeführt. In Fig. 279

(a. ©, 411) ift eine foldje Kaltfäge von Craven & Bolle dargeftellt.
Der die Säge aufnehmende Rahmen R erhält feine aufs und niedergehende
Bewegung in dem ftarfen eifernen Geftelle @ durd) den um A jchwingen-

den Hebel ZI mittelft der an defien Ende angefchlofienen Schubftange S.
Diefer Hebel wird in Schwingungen verfegt durd, einen in dem Rade B

angebvachten Kurbelzapfen K, der ein in dem Sclie des Hebeld H beweg-
liches Gfeitftüct erfaßt. Durd) diefe Anordnung, welche nad) TH. IN, 1
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als ein oscillivendes Kurbeljchleifengetriebe zu bezeichnen ift, wird
erzielt, daß die Säge bei dem leeren Aufgange fich jchneller bewegt, als hei
dem Niedergange, während deffen da8 Schneiden erfolgt. In Betreff der

Berhältniffe diefes Getriebes, welches auc) bet anderen Arbeitsmafchinen,
fo 3. B. bei den fpäter zu

bejprechenden Hobelmaidi-
nen, Berwendung findet,
fann anf das in TH. TILL

darüber Gefagte verwicin
werden. Die Arbeitsge

fchwindigfeit diefer Metall:
fügen muß natürlich immer
viel geringer gewählt wer
den, als die von Holy

fügen, und e8 wird den
entfprechend durch die Zahn
räder B und CO eine Tor
langfamung der Bewegung
zwifchen der Borgeley‘

welle D und der Kurbel

bewirkt. Das Arbeitsitüd

wird auf dem Schlitten T
befeftigt, welcher durch) cine
Schraubenfpindel mittelit
des Schalträdchens E cine
abjegende Bewegung 1
zwar unmittelbar vor
dem Niedergange dir
Säge erhält. Da Mt

: Iegtere oben übergehängt
ift, fo fommen dadırd)

alle Zähne gleichmäßig zu
” Wirkung. Bon diefer Mr

I fehine wird angegeben, dal
diefelbe innerhalb 15 Mi-

nuten eine Eifenfchiene von 125 x 75 mm durchfchneide, und daß da:
Durchichneiden durch irgend einen Querfchnitt weniger Zeit erfordere, alt

zum Warmmachen der Stange behufs der Anwendung von Heipjäge!

erforderlich ift. ES werden daher diefe Sägen befonders zum Durchfchneiden

eiferner Schienen, wie Träger, zum Ausjchneiden von Blechen zu Rahm,
fowie Abjchneiden der Angüffe von Gußgegenftänden u. |. w. empfohlen.
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dig. 279,
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Hier mag aud) der ebenfalls zum Durcjfhneiden von Metallen dienenden

Heinen Raltfäge von H. Ehrhardt in Düffeldorf gedacht werden, welche in

Fig. 280 (a. d. ©.) dargeftellt if. Im diefer Mafchine find zwei furze, daher

billige Sägeblätter S in zwei Schlitten befeftigt, welche durch dem fehwingen-

den Handhebel A mittelft der Schubftangen 7 eine auf» und abgehend:

Bewegung erhalten. Die Führungen F der Sägenfchlitten find in dem

Duerprisma Q wagerecht verfchiebbar mittelft zweier Schraubenfpindeln C,

deren Muttern an den Führungsftücen befeftigt find, und welche durc) den

{chwingenden Hebel A mittelft Kettchen und der Schalträdchen B eine ab-

fegende Bewegung erhalten, jo daß dadurch die fejtliegende Schiene von bei-

den Seiten durchgefchnitten wird.
Bon den jonft noch) für andere Materialien angewendeten Sägen mögen

hier nur die Steinfägen erwähnt werden, wie fie zum Schneiden von

Platten aus Sandftein, Marmor, Kalkftein u. j. w. in Gebraud) find. Nur
für die weichften Steinarten find hierbei Zahnfägen anwendbar, während fir

alle einigermaßen härteren Gefteine, wie Marmor, das Zertheilen mit Hülf:

von Sand und Wafler gefchieht, daher nicht jomohl ein Sägen al8 vielmehr
ein Schleifen vorftellt. Auf diefe Mafchinen foll weiter unten nod) näher
eingegangen werden.

Kreissägen. ine Kreisfäge befleht, wie der Name andeutet, aus einer

ebenen Kreisjcheibe von Stahlbled, die in ihrer Mitte feft mit einer zu ihrer

Ebene genau jenfrechten Are verbunden ift, welche legtere wagerecht gelagert

wird. Diefe Scheibe ift am ganzen Umfange mit entjprechend geformten

Zähnen verfehen, welche bei der fehnellen Umdrehung, die der Are umd der

Scheibe ertheilt wird, das ihnen dargebotene Holz oder fonftige Material in

ähnlicher Art in Späne verwandeln, wie dies bei den vorftehend bejprodjenen

Blattjägen erfannt wurde. 8 geht hieraus jchon hervor, daß außer der

geeigneten, auf eine gute Schneidwirfung beredjneten Form diefer Zähne die

genau ebene Beichaffenheit diefer Scheibe, ebenfo wie die genau centrilde

und zur Are rechtwinkelige Aufftellung derfelben von hervorragender Widhtig:

feit ift, denn jede Abweichung von diefen Bedingungen wird nicht nur cin

breite Schnittfuge, alfo unnöthig vielen Holzverluft im Gefolge haben, jon-

dern e8 wird auch der Kraftverbrauc dadurch wefentlic, erhöht werden.

Ein großer Uebelftand entfteht ferner in der Regel aus einem aud) nur

geringen fogenannten Unrundlaufen, wie e8 in mangelhafter Kreisforut

oder excentrifcher Befeftigung der Säge feinen Grund haben fann, ebeul

wie aus dem Schwanfen einer nicht genau zur Are jenkrecht ftehenden

Säge dadurch, daß die Säge fich erhigt und warmläuft, wodurch fie ihre

Härte und in der Negel and) ihre ebene Form einbüßt. E8 ift daraus flat,

daß ein folches Warmlaufen, das Übrigens aud) bei einer tabellojen Säge


